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Seit der Einführung des Umweltmanagementsystems 
«Grüner Güggel» vor mehr als drei Jahren hat die  
Katholische Kirche Stadt Luzern den eingeschlagenen 
Weg hin zu mehr Nachhaltigkeit konsequent weiter­
verfolgt. In den letzten Jahren konnten zahlreiche 
Projekte und Massnahmen, sowohl auf gesamtstädt- 
ischer Ebene wie auch in einzelnen Pfarreien umge­
setzt werden.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der ökologi­
schen Aufwertung unserer Grünflächen. In Zusammen­
arbeit mit der Umweltagentur Umsicht und Stadtgrün 
Luzern konnten invasive Neophyten entfernt und die 
einheimische Biodiversität gezielt gefördert werden.

Wichtige Massnahmen wurden auch im Zusammen­
hang mit dem CO₂-Absenkpfad realisiert und so konnten 
2025 mehr als 20 % CO₂ gegenüber dem Jahr 2019 
eingespart werden. Massgeblich dazu beigetragen ha­
ben unter anderem die Umstellung aller Gebäude der 
Pfarrei St. Karl von fossiler Wärmeenergie auf nachhal­
tige Fernwärme, der Ausbau von Photovoltaikanlagen 
und der teilweise Ersatz von Erdgas durch Biogas.

Die Sensibilisierung für einen verantwortungsvol­
len Umgang mit Ressourcen bleibt ein zentrales An­
liegen. Die Katholische Kirche Stadt Luzern hat mit der 
Initiierung des Lozärner Foodsave-Bankett ein starkes 
Zeichen gegen Lebensmittelverschwendung gesetzt 
und unterstützt diesen jährlichen Anlass weiterhin finan­
ziell, logistisch und organisatorisch.

Mit Blick auf die Zukunft steckt sich die Katholische 
Kirche Stadt Luzern ambitionierte Ziele, die jeweils  
jährlich überprüft und dokumentiert werden. Um die  
Intention einer Reduktion der CO₂-Emissionen bis  

Ende 2030 um 50 % auf max. 355 Tonnen CO₂ pro Jahr 
zu erreichen, sind hohe Investitionen insbesondere  
in umweltfreundliche Heizsysteme und energetische 
Sanierungen erforderlich. Langfristig werden diese 
Investitionen neben dem Beitrag an den Klimaschutz 
auch zu Einsparungen bei Energie- und Unterhalts­
kosten führen. Das Abfallaufkommen soll gegenüber 
2024 um 10 % reduziert werden. Bis Ende 2030 sollen 
auf den Flächen der Katholischen Kirche Stadt Luzern 
konkrete Massnahmen zur Förderung einer definierten 
Tierart umgesetzt werden.

Ebenso wichtig bleibt die kontinuierliche Sensibili­
sierung von Mitarbeiter:innen und der breiten Öffent­
lichkeit durch gezielte Massnahmen wie Kampagnen 
und Veranstaltungen.

Diese Fortschritte für und im Zeichen der Nach­
haltigkeit wären ohne das grosse Engagement vieler 
Beteiligter nicht möglich gewesen. Unser besonderer 
Dank gilt dem Leiter Fachbereich Nachhaltige Entwick­
lung Harald Horber, dem Umweltteam, den Umweltbe­
auftragten, den beratenden Fachpersonen und allen 
weiteren Akteuren für die fachkundige Unterstützung 
und ihr Engagement.

 
Im Namen des Kirchenrats 

 
Stephanie Plersch Jurt 
Kirchmeierin
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Vorwort & Zusammenfassung

Stephanie Plersch Jurt,  
	 Kirchmeierin
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Die Kirchgemeinde

Die Katholische Kirche Stadt Luzern besteht zum einen 
aus der Katholischen Kirchgemeinde Luzern sowie den 
sich auf deren geografischem Gebiet befindlichen 
Teilen des Pastoralraums Stadt Luzern. Sie umfasst  
das Territorium der politischen Gemeinde Luzern ohne 
die Stadtteile und entsprechenden Pfarreien Littau  
und Reussbühl. Sie zählt somit eine Kirchgemeinde, 
acht Pfarreien und zahlreiche Fachbereiche (Anhang 1  
«Organigramm»).

Das Umweltmanagementsystem «Grüner Güggel» um­
fasst die acht Pfarreien der Katholischen Kirche Stadt 
Luzern. Rund 300 Mitarbeitende sowie zahlreiche frei­
willig Engagierte stehen mit ihren Kompetenzen für 
eine zukunftsgerichtete Kirche, die mit innovativen 
Inhalten und bedürfnisgerechten Dienstleistungen 
nahe bei den Menschen sein will.

Die Katholische Kirche Stadt Luzern zählt folgende 
Pfarreien:

• �St. Anton & St. Michael
• �St. Maria zu Franziskanern
• �St. Paul
• �St. Johannes

• �Der MaiHof – St. Josef
• �St. Karl
• �St. Leodegar im Hof inkl. Peterskapelle

Nebst diesen Standorten befindet sich an der Brünig­
strasse 20 die Geschäftsstelle der Katholischen Kirch­
gemeinde Luzern sowie die gesamtstädtischen Fach­
bereiche des Pastoralraums Stadt Luzern.

Das Gebäudeportfolio der Kirchgemeinde Luzern zählt 
insgesamt:
 
• �Total 58 Liegenschaften
• �31 Liegenschaften im Verwaltungsvermögen  

(Kirchen, Pfarreizentren etc.)
• �27 Liegenschaften im Finanzvermögen

Im Rahmen des «Grünen Güggels» werden nur die Ver­
waltungsgebäude inkl. der Geschäftsstelle ausgewie­
sen. Diese sind im Anhang 2 «Objekte Systemgrenze» 
ersichtlich. Für eine Nachhaltige Entwicklung berück­
sichtigen wir jedoch alle Liegenschaften inklusive des 
Finanzvermögens.
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Kontextanalyse

Nachfolgend wird die Vernetzung der Katholischen Kirchgemeinde Luzern  
auf verschiedenen Ebenen aufgezeigt.

Die Kontextanalyse bildet einerseits die Ebenen im kirchlichen Umfeld sowie  
im öffentlichen Sektor ab, in denen sich die Katholische Kirchgemeinde Luzern bewegt.  

Dabei wurden die relevante Anspruchsgruppen im Bereich Nachhaltige Entwicklung  
identifiziert. Wichtige Zusammenhänge, Partnerschaften und Angebote werden 

hier näher beleuchtet.

Weltkirche/Papst

Bund

Bistum/Landeskirche

Kanton

Pastoralraum  

Stadt

Umweltenzyklika 
«Laudato Si»

Justitia et Pax

Mitgliedschaft oekuCO2-Absenkpfad

Fachbereich
Nachhaltige Entwicklung

Fonds Energie & Ökologie

Konzept 
Entwicklungszusammenarbeit

Energiestrategie 2050

Nachhaltigkeitsnetzwerk 
Zentralschweiz

Förderprogramme 
Kanton Luzern

Energie & Klimastrategie 
Stadt Luzern

Stadt Grün/ 
Umweltberatung Luzern

Förderprogramme 
Stadt Luzern

Agenda 2030
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Umweltchronik / Projekte

Seit der Einführung des «Grünen Güggels» im Jahr 2022 wurde auf  
verschiedensten Ebenen Fortschritte erzielt. Neben den nachfolgend 
exemplarisch gezeigten gesamtstädtischen Projekten wurden auch  
unzählige grössere und kleinere Massnahmen in den Pfarreien umgesetzt.

Ökologische Aufwertung
In Zusammenarbeit mit der Umweltagentur Umsicht 
und Stadtgrün Luzern wurden die Grünflächen der Pfar­
reien ökologisch aufgewertet. Dabei wurden invasive 
Neophyten entfernt und die einheimische Biodiversität 
gefördert. Zusätzlich wurden Pflegekonzepte erstellt, 
Schulungen vorgenommen und ein jährlicher Rundgang 
mit einer externen Fachperson implementiert.

CO₂-Absenkpfad
Die Katholische Kirchgemeinde Luzern verfolgt einen 
CO₂-Absenkpfad mit dem Ziel, die Emissionen bis 
2030 zu halbieren und bis 2040 klimaneutral zu wer­
den. Im Rahmen der Zertifizierung «Grüner Güggel» 
wurde mit externen Fachpersonen ein Plan erarbeitet, 
der energetische Sanierungen, den Ersatz fossiler 
Energieträger durch Fernwärme sowie den Ausbau von 
Solaranlagen vorsieht. Folgende wichtige Schritte wur­
den bereits umgesetzt:

• �In der Pfarrei St. Karl wurden alle Gebäude von fossiler 
Wärmeenergie auf nachhaltige Fernwärme umgestellt.

• �Alle Gasheizungen werden mit 20 % Biogas versorgt.
• �Drei Photovoltaik-Anlagen (Finanzvermögen) gingen 

bisher ans Netz.

Lozärner Foodsave-Bankett
Die Katholische Kirchgemeinde Luzern initiierte das 
Lozärner Foodsave-Bankett und übernahm die Träger­
schaft für das urbane Erntedankfest aus Lebensmittel­
überschüssen. Sie unterstützt den alljährlichen Anlass 
finanziell, logistisch und organisatorisch und trägt da­
mit zur Sensibilisierung für die Vermeidung von Food 
Waste bei.

Diverse weitere Projekte und Massnahmen
• �Einführung von Recyclingpapier mit dem Gütesiegel 

«Blauer Engel».
• �Erstellung des «Konzepts für unser Engagement in 

der Entwicklungszusammenarbeit» für den Zeitraum 
2026–2031.

• �Einführung der Software «CO₂mpass» zur Berech­
nung zukünftiger CO₂-Emissionen.

• �Ausbau des Fachbereichs Nachhaltige Entwicklung 
auf 70 Stellenprozente.

Alle Massnahmen werden jährlich in einem Umweltbericht  
veröffentlicht (→ www.kathluzern.ch/nachhaltigkeit).  
Wir legen zudem Wert darauf, dass die Projekte in unseren 
Print-, Online- und Social-Media-Kanälen regelmässig  
kommuniziert werden.

http://www.kathluzern.ch/nachhaltigkeit
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Schöpfungsleitlinien 2026—2030

Die Schöpfungsleitlinien definieren die umweltbezogenen Werte und Ziele  
der Katholischen Kirche Stadt Luzern. Sie sind die Richtschnur für unser  
Handeln und das Bekenntnis an dem wir uns messen lassen. Die Schöpfungs-
leitlinien werden durch die Gremien verabschiedet und sind als Teil der 
Grundlagenpapiere verbindlich.

DIMENSION 1

BEWAHRUNG DER SCHÖPFUNG
Papst Franziskus hat mit seiner Enzyklika  
«Laudato Si’» (2015) eine klare Botschaft an  
die Menschen in aller Welt gerichtet: Wir alle 
sind dazu aufgefordert, unsere Verantwortung 
für die Bewahrung der Schöpfung wahrzu- 
nehmen. Wir als Katholische Kirche Stadt Luzern 
nehmen diesen Aufruf ernst und leisten unser 
Möglichstes, um unser gemeinsames Zuhause 
zu schützen.

DIMENSION 2

EMISSIONSREDUKTION
Die Schweiz will bis 2050 klimaneutral werden. 
Als Katholische Kirche Stadt Luzern über­
nehmen wir Verantwortung. Mit dem Umwelt­
managementsystem «Grüner Güggel» gehen 
wir die Emissionsreduktion koordiniert an und 
setzen verbindliche Umweltstandards, die  
wir gemeinsam in den Pfarreien und an den 
Standorten umsetzen. Bis 2030 senken wir  
die CO₂-Emissionen um 50 %. Unsere Vision 
ist es, bis 2040 klimaneutral zu sein. Voraus­
setzung ist eine kontinuierliche Verbesserung 
unserer Umweltleistung und das Einhalten  
von geltendem Umweltrecht.

→ � Der Kirchenrat und das Pastoralraumteam haben die vorliegenden Schöpfungsleitlinien  
an ihren Sitzungen vom 8. Juni und 27. Mai 2026 beschlossen. 

Wir verpflichten uns zu einer kontinuierlichen Ver­
besserung unseres Umweltmanagementsystems  
und unseren Umweltleistungen, zum Schutz der Um- 
welt und zur Vermeidung von Umweltbelastungen 

sowie zur Einhaltung von umweltrelevanten Rechts­
vorschriften. Wir orientieren uns an nachfolgenden 
Schöpfungsleitlinien:
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DIMENSION 3

BEWUSSTSEINSBILDUNG
Eine nachhaltige Lebensweise und ein solida­
risches Bewusstsein sollen in unserem Denken, 
Handeln und Reden fix verankert werden. Diesen 
Weg wollen wir gemeinsam mit unseren Mitar­
beitenden, den Gemeindemitgliedern und den 
Freiwilligen gehen und unsere Ziele durch einen 
stetigen Austausch, Vermittlung von Wissen und 
Sensibilisierungskampagnen erreichen. Darüber 
hinaus kooperieren wir mit externen Netzwerk­
partnern, um unsere Kräfte für Umwelt- und  
Klimaschutz zu bündeln.



DIMENSION 5

GERECHTIGKEIT
Wir sind uns der Verantwortung unseres  
Handelns und dessen Auswirkungen auf 
Menschen und Umwelt in entfernten Ländern 
bewusst. Daher nehmen wir unseren Handlungs­
spielraum wahr, indem wir hier in der Schweiz 
nachhaltig leben. Wir engagieren uns für Um­
welt- und Klimagerechtigkeit vor Ort und in der 
Entwicklungszusammenarbeit. So leisten wir 
unseren Beitrag für eine gerechtere und nach­
haltige Ressourcenverteilung.

DIMENSION 4

NACHHALTIGE BESCHAFFUNG 
Mit einer nachhaltigen Beschaffung unserer 
Produkte berücksichtigen wir ökologische, 
soziale und ökonomische Kriterien mit dem Ziel 
eines möglichst geringen Rohstoff- und Ener­
gieverbrauchs. Mit Transparenz zu unserem Ein­
kauf und Verbrauch fördern wir das Bewusst­
sein, die Diskussion und den Wissensaustausch 
für weltumspannende Zusammenhänge bei 
Produkten, um verantwortungsbewusst zu ent­
scheiden. Wir unterstützen innovative Projekte 
mit einer nachhaltigen Langzeitwirkung und set­
zen auf regionale Produkte und fairen Handel.

DIMENSION 6

BIODIVERSITÄT
Die Hälfte der Lebensräume und ein Drittel der  
Arten in der Schweiz sind bedroht. Auch wir sind 
vom Klimawandel und vom Artensterben betrof­
fen. Deshalb fördern wir die Biodiversität und  
naturnahe Lebensräume an unseren Standorten. 
Unsere Nachhaltigkeitsprojekte sollen Oasen der 
Natur für Pflanzen, Tiere und Menschen bieten.

Die Schöpfungsleitlinien für die kommenden vier Jahre entsprechen inhaltlich der bisherigen Fassung;  
es wurden ausschliesslich sprachliche Anpassungen vorgenommen.

Pfarrei St. Paul
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Umweltteam 
Alle Personen, die Teil des Umweltteams sind, sind so­
genannte «Green Leader:innen». Sie tragen relevante 
Themen in die Teams und übernehmen eine wichtige 
Sensibilisierungsfunktion in jeder Pfarrei. Die Aufgaben 
aller Beteiligten sind in einem Organisationshandbuch 
festgehalten. Das Umweltteam trifft sich zwei Mal im 
Jahr: Einmal für einen Jahresrückblick, um relevante 
Themen bezügliches des «Grünen Güggels» zu bespre­
chen und einmal für die Jahresplanung, um das folgen­
de Jahr mit den Schwerpunktthemen zu planen. 

Recht 
Wir haben mit dem aktuellen Rechts-Check der oeku 
überprüft, ob es seit der Erstzertifizierung zu Änderun­
gen im Umweltrecht gekommen ist und sind zu folgen­
dem Schluss gekommen: Alle geltenden Vorschriften 
werden eingehalten.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Jede Pfarrei verfügt über einen Bereichssicherheits­
beauftragten/eine Bereichssicherheitsbeauftragte 
(BESIBE). Die festgelegten Standards werden gemäss 
Schulungsvorgaben eingehalten. Über Neuerungen  
informiert der Leiter Bau und Infrastruktur in seiner 
Funktion als Sicherheitsbeauftragter (SIBE). Alle  
BESIBE haben Zugang zur Software PREVITAR. Im 
Rahmen der jährlichen Sicherheitsrundgänge wurde 
die Einhaltung sämtlicher Standards überprüft. Alle 
Pfarreien haben im Zuge der Rezertifizierung die Ge­
fahrenstofflisten, die Sicherheitsdatenblätter und die 
Lagerung von Gefahrstoffen überprüft und angepasst.

Schulung 
Im März 2026 werden mit der Firma «Good Soaps» Kur­
se für das Reinigungspersonal sowie für die Leitungs­
personen durchgeführt. Dabei wird die Arbeitssicher­
heit bei der Reinigung, deren praktische Anwendung 
sowie Aspekte der Nachhaltigkeit vermittelt.

05

Umweltmanagementsystem

Fachbereich Nachhaltige Entwicklung 
(Harald Horber) und Green Leader  

aus den Pfarreien

Vertretung Fachbereiche
insbesondere Bau und Infrastruktur,  

Spiritualität, Netzwerk Soziales,  
Kommunikation und Räume/Gastgeber

Green Leader:
Karin Hess

Pfarreien 
St. Anton –  
St. Michael

Green Leader: 
Guido Ludin, 

Adrian Gillmann 

Pfarrei 
St. Maria zu  

Franziskanern

Green Leader:
Daniel Meyer

Pfarrei 
St. Johannes

Green Leader:
Irene  

Wigger-Lang

Pfarrei 
St. Paul

Green Leader:
Claudia Corbino

Pfarrei 
Der MaiHof –  

St. Josef

Green Leader:
Alain Duff

Pfarrei 
St. Karl

Green Leader:
Alain Duff

Pfarrei 
St. Leodegar  

im Hof
Peterskapelle

Green Leader:
Erwin Zollinger

Green Leader:
Pius Birrer

Geschäfts- 
stelle

Umweltteam Leitung

Stand Ende 2025
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Umweltprogramm 2025

Schöpfungsleitlinie: Bewahrung der Schöpfung

 Ziele Massnahmen Stand der Arbeiten

Kontinuierliche  
Verbesserung &  
Professionalisierung

Erhöhung des Pensums Fachbereich  
Nachhaltige Entwicklung von 40 auf 70 %

Seit März 2025

Kontinuierliche
Verbesserung

Monitoring und Umsetzung  
der Ziele und Aktivitäten

jährlich

Überprüfung
der Ziele

• �Sitzung Umweltteam, um Schwer- 
punktthemen festzulegen und zu planen

• �Umsetzung Kampagnen durch  
Umweltteam in Kollaboration mit  
Kommunikationsabteilung

2 × jährlich

Pfarrei Der MaiHof – St. Josef
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Schöpfungsleitlinie: Emissionsreduktion & Standards

Ziele Massnahmen Stand der Arbeiten

50 % Reduktion
CO₂-Emissionen
bis 2030

Strategie CO₂-Absenkpfad 
Die Umsetzungsstrategie zur kontinuierlichen 
Reduktion der CO₂-Emissionen fokussiert 
sich auf den Ersatz von fossiler Wärmeenergie, 
energetischen Sanierungen und Nutzungs­
optimierungen.

→ �Der CO₂-Absenkpfad-Bericht ist auf  
kathluzern.ch/nachhaltigkeit ersichtlich

Die Überprüfung der Ziele findet jährlich 
statt (siehe Umweltbilanz & Bewertungen)

50 % Reduktion
CO₂-Emissionen
bis 2030

Liegenschaften:  
• �Pfadiheim Landschaustrasse 8 

Ersatz fossile Heizung durch  
Luft-Wasser Wärmepume

• �Weystrasse 8 (Finanzvermögen) 
Ersatz elektrische Heizung durch  
Luft-Wasser-Wärmepumpe

Umgesetzt in 2025

Umsetzung geplant 2026

50 % Reduktion
CO₂-Emissionen
bis 2030

Studie «Sorptionswärmespeicher»
Für die Pfarrei St. Michael wird von einem 
Studierenden der Luzerner Hochschule im 
Rahmen seiner Masterarbeit eine Studie zur 
saisonalen Wärmespeicherung erstellt.

Die Masterarbeit wurde Ende 2025 
abgeschlossen

Umsetzung geplant 2026/2027

20 % Einsparung
bis 2026

Neubauten und Erneuerungen verbindlich 
planen nach Gebäudestandard (2019.1) –  
Minergie A/P eco

→ �Siehe «Leitlinie für  
nachhaltige Beschaffung»  
auf kathluzern.ch/nachhaltigkeit

2024–2026

15 % mehr erneuerbare
Energien bis 2026

Förderung von Photovoltaikanlagen
Folgende Anlagen wurden bereits umgesetzt 
(alle Finanzvermögen) 
• �Quartierzentrum Wesemlin  

(Produktion: 28’190 kWh in 2025)

• �Ausserschachen Ebikon  
(Produktion: 140’869 kWh in 2025)

• �Unterlöchli 1 – 9 (seit Dezember 2025)  
(geplante Jahresproduktion 250’000 kWh)

Zurzeit in Planung:
• Pfarrei St. Michael (2026/27)

Neue Photovoltaikanlage der  
Liegenschaft Unterlöchli, 

seit Dezember 2025 am Netz

http://kathluzern.ch/nachhaltigkeit
http://kathluzern.ch/nachhaltigkeit
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Florina Gilg,  
	 Projektmanagerin  
	 Kommunikation/Marketing

mit dem neuen  
nachhaltigen Papier

Schöpfungsleitlinie: Nachhaltige Beschaffung – ökologisch, ökonomisch & sozial

Ziele Massnahmen Stand der Arbeiten

Reduktion von
PET-Flaschen

Glaskrüge der Organisation  
«Wasser für Wasser» 
• �in allen Pfarreien wird Luzerner Wasser  

in den Glaskrügen «Wasser für Wasser» 
ausgeschenkt

Umgesetzt Oktober 2025

Förderung  
Arbeitssicherheit und 
Vermeidung Palmöl

Schulung Servicekräfte  
Reinigung & Fachverantwortliche
• �Schulung erfolgt durch den Lieferanten 

für nachhaltige Reinigungsmittel  
«Good Soaps» mit folgendem Inhalt:

• �Arbeitssicherheit 
• �praktische Anwendung 
• �Nachhaltigkeit

Schulung wird im März 2026 durchgeführt

Erhöhung  
Recyclinganteil  
um 25 %

Projekt «Blauer Engel» 
Papier mit dem Umweltlabel «Blauer Engel» 
mit 100 % Recyclinganteil wird eingeführt. 
Davon betroffen sind:
• Kopier- und Druckpapier
• vorgedrucktes Briefpapier
• �alle Drucksachen  

(Ausnahme Spezialdrucksachen)

Einführung findet im Februar 2026 statt
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Schöpfungsleitlinie: Bewusstseinsbildung und Austausch im Netzwerk

Ziele Aktivitäten Termine

Sensibilisierung  
gegen Food Waste

Lozärner Foodsave-Bankett
• �Trägerschaft für das urbane Erntedankfest 

mit Lebensmittelüberschüssen
• �Finanzielle, logistische und organisatorische 

Unterstützung des Events 

Juni 2025: erfolgreiche Umsetzung  
des Events in Zusammenarbeit mit über  
30 Organisationen. Es wurden 300 Menüs 
auf dem Kapellplatz serviert.

Der Event findet jährlich statt

Letzter Termin fand im Juni 2025 statt

Sensibilisierung  
gegen Food Waste

Projekt «Madame Frigo»
Aufstellen von öffentlichen Kühlschränken  
in allen Pfarreien in Zusammenarbeit mit  
der Anti-Foodwaste-Organisation «Madame 
Frigo».

Projektstart Januar 2026

Förderung der  
Nachhaltigkeit  
bei Jugendlichen

Projekt «Mobisola»
Aus gebrauchten Solarmodulen werden  
Mobile Solaranlagen hergestellt.  
Wir finanzieren das Projekt und stellen  
der Pfadi & Jubla die Anlagen für ihr  
Sommerlager gratis zur Verfügung.

Umsetzung im Sommer 2025 und 2026

Sensibilisierung  
Nachhaltigkeit

Sensibilisierungs-Email für Mitarbeiter:innen 
Auf eigenen Handlungsspielraum im  
Bereich Nachhaltigkeit auf humorvolle  
Weise aufmerksam machen.

Wird seit 2025  
3 × jährlich an alle Mitarbeiter:innen versendet

Netzwerk Mitgliedschaft im Nachhaltigkeitsnetzwerk 
Zentralschweiz (NNZ) 
Förderung der Umsetzung Agenda 2030  
in der Zentralschweiz.

Jährlicher finanzieller Beitrag.  
Austausch und Events

Netzwerk Mitgliedschaft  
bei Oeku–Kirche für die Umwelt
Für Nachhaltigkeit und umweltbewusstes 
Handeln in Kirchgemeinden, Pfarreien und 
kirchlichen Institutionen in der Schweiz.

Jährlicher finanzieller Beitrag.  
Kontinuierlicher Austausch

Netzwerk Finanzielle Unterstützung «Hinter Musegg»
Bildungsangebot für Schulklassen,  
um die Themen Landwirtschaft und  
Ernährung näher zu bringen.

Jährlicher finanzieller Beitrag

Netzwerk Finanzielle Unterstützung «Randebandi»
Förderung der biologischen,  
solidarischen Landwirtschaft.

Jährlicher finanzieller Beitrag

Projekt «Mobisola»:  
Sonnenstrom für’s Sommerlager
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Schöpfungsleitlinie: Gerechtigkeit & politisches Engagement

Ziele Aktivitäten Termine

Entwicklungs- 
zusammenarbeit

Finanzielle Unterstützung von nachhaltigen 
Entwicklungsprojekten und aktuelle Nothilfe 
bei Katastrophenereignissen sind wichtige 
Formen zwischenkirchlicher und internatio­
naler Solidarität.

Für das Jahr 2025 hat die Katholische  
Kirche Stadt Luzern Unterstützungsgelder  
in der Höhe von insgesamt 587’300 Franken 
gesprochen.

Diese gehen an folgende Organisationen:
Caritas, Fastenaktion, Brücke – le pont, 
Elisabethenwerk (SKF), Don Bosco –  
Jugendhilfe weltweit, Missio, Comundo,  
Kolping, Miva, Solidarmed, cfd – Frieda,  
Jesuiten weltweit

Zudem wurden vier pfarreibezogene Hilfs­
projekte unterstützt (basierend auf einem 
unterstützenden Netzwerk in den Pfarreien).

fortlaufend

Neues Konzept  
Entwicklungs­
zusammenarbeit

«Unser Engagement in der  
Entwicklungszusammenarbeit 2026–2031»
Im Auftrag des Doppelrats wurde das  
Konzept «Unser Engagement in der  
Entwicklungszusammenarbeit 2026–2031»  
aktualisiert und vom Kirchenrat sowie  
vom Pastoralraumteam verabschiedet. 

→ Siehe Exkurs

fortlaufend

Partnerschaften Leistungsvereinbarung  
mit der Organisation «Comundo»
Comundo bietet Bildungsangebote zu  
entwicklungspolitischen und globalen  
Themen an. Jährlich werden in Luzern  
die Filmtage Menschenrechte mit einem 
Schulfilmprogramm durchgeführt.

2025–2027

Pfarrei St. Karl
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Konzept für unser Engagement in der  
Entwicklungszusammenarbeit für den  
Zeitraum 2026–2031

Die Katholische Kirche Stadt Luzern engagiert 
sich seit über 50 Jahren in der Entwicklungs­
zusammenarbeit. Das Konzept 2026–2031 stellt 
sicher, dass unser Engagement für die Entwick­
lungszusammenarbeit wirkungsvoll und trans­
parent umgesetzt wird. 

Jährlich werden nach Möglichkeit 3 % der bud­
getierten Steuereinnahmen (mit einer Obergren­
ze von max. CHF 1 Mio.) für Projekte in benach- 
teiligten Regionen bereitgestellt.

Unterstützt werden ausschliesslich anerkann­
te Hilfswerke und pfarreiverbundene Projekte, 
die nachhaltig, partnerschaftlich und transparent 
arbeiten. Gefördert werden Projekte mit nach­
haltiger Wirkung und Zewo-Zertifizierung (oder 
vergleichbar). Bevorzugt werden Partnerorgani­
sationen mit christlichen/katholischen Wurzeln, 
mit Bezug zur Zentralschweiz sowie kleinere,  
von Freiwilligen getragene Pfarrei-Initiativen. Für 
Katastrophenfälle steht ein separates Soforthilfe- 
Budget bereit. Der Kirchenrat kann kurzfristig 
und unbürokratisch Gelder freigeben, um rasch 
Hilfe zu leisten.

Exkurs Entwicklungszusammenarbeit
Im Auftrag des Doppelrats hat ein interdisziplinäres 
Team das Konzept für unser Engagement in der Ent­
wicklungszusammenarbeit für die nächsten 5 Jahre 
erarbeitet. Das Konzept steht im Einklang mit unse- 
ren sechs Dimensionen der Schöpfungsleitlinien.* Die 
fünfte Dimension lautet wie folgt: 

«Gerechtigkeit und Politisches Engagement. Wir sind 
uns der Verantwortung unseres Handelns und dessen 
Auswirkungen auf Menschen und Umwelt in entfern­
ten Ländern bewusst. Daher nehmen wir wann immer 
möglich unseren Handlungsspielraum wahr, indem wir 
hier in der Schweiz nachhaltig leben. Weiter unterstüt­
zen wir ideologisch politische Bestrebungen für Um­
welt- und Klimagerechtigkeit und finanziell Organisa­
tionen in der Entwicklungszusammenarbeit. Somit 
wird auch einer gerechten Ressourcenverteilung 
Rechnung getragen». 

* Schöpfungsleitlinien 2022–2026

Karin Hess,  
	 Koordinatorin Doppelratskommission  
	 Entwicklungszusammenarbeit

Yvonne Hofstetter,  
	 Präsidentin Doppelratskommission  
	 Entwicklungszusammenarbeit
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Adrian Gillmann,  
	 Green Leader St. Anton

mit den neuen  
«Wasser für Wasser» 
Krügen

Schöpfungsleitlinie: Klimaadaption & naturnaher Lebensraum

Ziele Aktivitäten Termine

Entfernung  
Neophyten zu 
100 % & ökologische 
Aufwertung der
betroffenen Zonen

Neophyten & ökologische Aufwertung
In Zusammenarbeit mit der Umweltagentur 
Umsicht und Stadt Grün Luzern wurden  
invasive Neophyten entfernt und die Grün­
flächen ökologisch aufgewertet

Abgeschlossene Flächen:
• �Pfarrei St. Karl
• �Pfarrei St. Johannes
• �Pfarrei MaiHof St. Josef
• �Pfarrei St. Anton
• �Pfarrei St. Michael 

Das Projekt wurde Ende 2025 abgeschlossen

Kommunikation vor Ort 
und nach aussen

Kommunikation der ökologischen  
Aufwertung
• �Infotafeln «Wildbienen» 
• �Plakate mit Informationen

Neue Tafeln 2025:
• �Infotafeln «Blumenwiesen»
• �Infotafeln «Ruderalflächen»

Die Kommunikation wird kontinuierlich  
weitergeführt und angepasst

Qualitätssicherung  
der ökologisch  
aufgewerteten Flächen

Rundgang und Überprüfung Pflegekonzept
Unterhalt nach ökologischen Grundsätzen  
in Zusammenarbeit mit Stadt Grün Luzern.

Jedes Frühjahr,  
2025 im März und April umgesetzt



Erkenntnisse Treibhausgas
Im Vergleich zum Basisjahr 2019 konnten die CO₂-Emissionen im  
Jahr 2025 um über 20 % reduziert werden. Die grösste Auswirkung  
auf die Emissionen hatte der Anschluss der Pfarrei St. Karl an das 
Fernwärmenetz sowie die konsequente Umstellung der noch beste­
henden Gasheizungen auf 20 % Biogas.

07

Umweltbilanz & Bewertung
Die Umweltbilanz der Katholischen Kirchgemeinde 
Luzern stützt sich auf folgende Kernindikatoren: Wär­
me, Strom, Wasser, CO₂-Emissionen, Abfall, Papier 
und Biologischer Vielfalt.

Zur Erfassung und Auswertung der Wärme-, Strom- 
und Wasserdaten und den CO₂-Emissionen kam das 
Datensystem Enercoach zum Einsatz. Die Zahlen 
wurden von der Firma Ökowatt verifiziert und für gut 
befunden. Die Angaben zu Abfall, Papier und Biolo­
gischer Vielfalt werden jährlich direkt von den jewei­
ligen Standorten erhoben.

Die Umweltzertifizierung der Katholischen Kirche 
Stadt Luzern erfolgte im Jahr 2022 auf Basis der Daten 
aus dem Vorjahr. Aufgrund erheblicher pandemiebe­

dingter Verzerrungen in den Jahren 2020 und 2021 
wurde in Absprache mit oeku.ch entschieden, das Jahr 
2019 als neues Basisjahr festzulegen, um eine aussa­
gekräftige Vergleichsgrundlage zu gewährleisten. 

Seit 2023 wird eine neue Berechnungsmethode 
angewendet: Die aktuelle Version des SIA-Standards 
(SIA 380/1:2016, KBOB 2016) basiert auf dem neues­
ten wissenschaftlichen Erkenntnisstand und ermög­
licht eine realistischere Einschätzung der Umwelt­
wirkungen. Besonders relevant ist diese Umstellung 
für die Zielsetzung im Bereich der CO₂-Emissionen: 
Eine Reduktion um 50 % bis ins Jahr 2030 entspricht 
einem max. Emissionswert von 355,3 Tonnen CO₂.
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Treibhausgasemissionen

Entwicklung der Treibhausgasemissionen CO₂e*
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Wärmeenergie

Erkenntnisse Wärmeenergie
Die Menge der Wärmeenergie hat sich gegenüber dem Basisjahr 2019 nicht  
signifikant verbessert. Der Verbrauch ist jedoch sehr stark gekoppelt mit der  
Anzahl Veranstaltungen in den Pfarreien und kann deshalb von Jahr zu Jahr  
leicht variieren. 

Der Anteil an Erneuerbaren Energien stieg von 2.3 % im Jahr 2019 auf rund  
25 % im Jahr 2025. Dadurch konnte der Ausstoss an CO₂ stark reduziert werden.

(Kennzahlen sind witterungskorrigiert)

Entwicklung der Energiekennzahlen: Wärme (Heizen)
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Strom

Entwicklung der Energiekennzahlen: Elektrizität

Erkenntnisse Stromverbrauch
Im Jahr 2025 konnte der Stromverbrauch im Vergleich zum Basisjahr 2019 um 
rund 5 % reduziert werden. Die wichtigsten Massnahmen der letzten Jahre  
sind die Umstellung auf LED-Beleuchtung, Ersatz von stromintensiven Geräten 
und der Sensibilisierung der Mitarbeitenden. Gleichzeitig sehen wir auch, dass 
die Zunahme von Vermietungen zu einem leicht erhöhten Stromverbrauch führt.

Wir beziehen seit 2022 zu 100 % erneuerbaren Strom  
(ewl Mixstrom aus 100 % erneuerbaren Energieträgern)
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Erkenntnisse Wasserverbrauch
Die Wasserverbrauchszahlen variieren von Jahr zu Jahr, hauptsächlich bedingt  
durch Veranstaltungen und Vermietungen in den Pfarreien. Auch trockene  
Sommermonate führen in der Regel zu einem höheren Wasserbedarf für die  
Bewässerung von Grünflächen.

Wasser

Entwicklung der Energiekennzahlen: Wasser



Abfallaufkommen gesamtstädtisch
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Erkenntnisse Abfall
Seit dem Basisjahr 2019 konnte die Abfallmenge in den Pfarreien und in der 
Geschäftsstelle insgesamt um 3 Tonnen reduziert werden. Die wichtigste 
Massnahme der letzten Jahre war die konsequente Trennung der Abfälle zur 
Förderung des Recyclings. Im Jahr 2025 ist jedoch ein Anstieg der Abfall­
menge zu verzeichnen. Dieser ist vor allem auf die Zunahme von Vermietun­
gen und Veranstaltungen sowie auf durchgeführte Entrümpelungsaktionen 
zurückzuführen.

Abfall

21       UMWELTBERICHT

25.62

22.01

24.82

20.40
18.41

21.42
22.46



Erkenntnisse Papierverbrauch
Gegenüber dem Basisjahr 2019 konnte der Papierverbrauch um rund eine Tonne 
reduziert werden. Die wichtigsten Massnahmen waren die Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden sowie die standardmässige Einstellung auf doppelseitigen Druck. 
Im Jahr 2025 ist der Verbrauch jedoch wieder angestiegen. Einen eindeutigen 
Grund dafür konnte bislang nicht ermittelt werden. Mögliche Massnahmen  
werden vom Umweltteam geprüft.

Papier

Papierverbrauch gesamtstädtisch
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Erkenntnisse Biologische Vielfalt
Die Flächenanteile zwischen Gebäuden, unversiegelten und versiegelten 
Flächen haben sich nicht verändert. Die Grünflächen sind von invasiven 
Neophyten befreit und ökologisch aufgewertet worden.

Gesamtstädtisch – Flächenanteile

●  Gebäudeflächen  ●  unversiegelte Flächen  ●  befestigte Flächen

34%

22%

44%

Entwicklung der Biologischen Vielfalt
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Prioritäten der Nachhaltigkeit
Das Thema Wärmeenergie erhält die höchste Priorität, weil es den grössten Hebel zur Erreichung der CO₂-Ziele leisten 
kann. Im Bereich der Biodiversität besteht insbesondere hinsichtlich der Förderung der Fauna ein bedeutendes, bislang 
nicht ausgeschöpftes Potenzial.

Sensibilisierung wirkt zudem als Querschnittsthema, da sie Verhaltensänderungen ermöglicht und die Wirkung technischer 
und ökologischer Massnahmen nachhaltig verstärkt.

08

Portfolioanalyse 2022—2026

A � Hohe Priorität: Auf jeden Fall als 
Schwerpunktbereich ins Umwelt­
programm aufnehmen.

B  �Mittlere Priorität: Nach genauer  
Prüfung eventuell ins Umwelt­
programm aufnehmen.

C � Niedrige Priorität: Eher nicht ins  
Umweltprogramm aufnehmen,  
es sei denn, es sind Massnahmen 
in diesem Bereich, die aus Moti­
vationsgründen unbedingt durch­
geführt werden sollten.
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09

Umweltprogramm 2026—2030
Das Umweltprogramm für die nächsten 4 Jahre basiert auf den Schöpfungs-
leitlinien und der Portfolioanalyse, welche vom Umweltteam erstellt wurde. 
Nachstehend werden die wichtigsten Ziele und die dazugehörigen Mass-
nahmen für die nächsten vier Jahre pro Dimension der Schöpfungsleitlinien 
dargestellt. Die Umsetzung der Massnahmen wird jeweils in der Jahrespla-
nung ausgearbeitet.

Bewahrung der Schöpfung

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Der «Grüne Güggel» und die Bewahrung  
der Schöpfung sollen sich als wichtige und 
gelebte Werte innerhalb der Katholischen 
Kirchgemeinde Luzern etablieren (Qualitativ).

Ausarbeitung von Schwerpunkten und Themengebieten.

Mitarbeit in internen Projekten, die Unterstützung  
bei der Integration von nachhaltigen Kriterien benötigen.

Die Katholische Kirchgemeinde Luzern  
wird als Institution wahrgenommen, die sich 
überzeugt und aktiv für eine nachhaltige  
Entwicklung, den Umweltschutz und die  
Bewahrung der Schöpfung einsetzt.

Interne und externe Kommunikation,  
Berichterstattung und Netzwerkarbeiten sicherstellen.

Foodsave Bankett

→ � Der Kirchenrat und das Pastoralraumteam haben das vorliegende Umweltprogramm an ihren Sitzungen 
vom 8. Juni und 27. Mai 2026 beschlossen.
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Emissionsreduktion

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Die CO₂-Emissionen werden bis 31.12.2030 
um 50 % auf maximal 355 Tonnen CO₂  
pro Jahr reduziert. Die Zielerreichung wird 
jährlich überprüft.

Massnahmen des Absenkpfads (energetische Sanierungen,  
Umstellung auf erneuerbare Wärmeenergien) sind bereits in der  
Umsetzung und werden weitergeführt.

2026 wird eine neue Stelle «Leitung Projekte CO₂-Absenkpfad»  
ausgeschrieben und besetzt. 

Die verantwortliche Person setzt sich zudem auf politischer Ebene  
aktiv für den zügigen Ausbau der Fernwärme ein.

Die kontinuierliche Umstellung auf LED-Beleuchtung  
wird weitergeführt.

Prüfung einer Ausweitung des Biogas-Anteils.

Kontrolle der aktuellen und zukünftig  
geplanten Emissionen (Qualitativ)

Jährlicher Umweltbericht (Software: Enercoach) und Prüfung  
der geplanten Massnahmen (Software CO₂-mpass/Stratus).

Ökologische Stromproduktion auf  
Gebäuden (unterstützt Zielsetzung  
Stadt Luzern, Photovoltaik soll bis 2050  
25 % des Stromverbrauchs decken)

Alle Dachflächen wurden auf Eignung geprüft–siehe Studie  
«CO₂-Absenkpfad» und die ersten 3 PV-Anlagen (Finanzvermögen) 
wurden umgesetzt. 

Der Umsetzungsplan wird jährlich mit dem Fachbereich  
Bau & Infrastruktur abgestimmt.

Schulung des verantwortlichen Personals  
für die optimale Heizungssteuerung.

Einführung von Datenlogger zur Messung von Temperatur und  
Luftfeuchtigkeit, unterstützt von einer Software zur Steuerung 
und Kontrolle für die Sakristane.

Prüfung von Kirchenbankheizungen.

Aktivitäten zum Erhalt oder zur Verbesserung 
der schweizweiten, kantonalen und lokalen 
Rahmenbedingungen für die Energiewende.

Monitoring der politischen Initiativen und Aktivitäten und internes 
Lobbying für punktuelles politisches Engagement durch die KKSL.

Reduktion des Wasserverbrauchs:
Monitoring des Wasserverbrauchs und  
Identifikation von Verbrauchsquellen sowie 
Umsetzung von Lösungen zur Reduktion.

Jährliche Auswertung mit dem Enercoach und  
Umsetzung von Direktmassnahmen zur Verbesserung.

Das Abfallaufkommen wird bis zum 
31.12.2030 gegenüber 2024 um 10 %  
reduziert und beträgt dann maximal 
19.3 Tonnen pro Jahr. Die Zielerreichung  
wird jährlich überprüft.

Prüfung einer aussagekräftigen Messung des Abfallaufkommens  
mit der Berücksichtigung der Nutzung bei Vermietungen  
(z. B. Relation zu Einnahmen Vermietungen).

Reduktion des Papierverbrauchs:
Monitoring des Papierverbrauchs und  
Identifizierung von Abweichungen.

Jährliche Auswertung mit dem Enercoach,  
allfällige Anpassungen vornehmen.
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Bewusstseinsbildung

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Zur Sensibilisierung der breiten 
Öffentlichkeit und der Mitarbeitenden für 
Nachhaltigkeitsthemen werden ab 2026  
jährlich mindestens zwei konkrete Mass­
nahmen (z. B. Kampagnen, Veranstaltungen 
etc.) umgesetzt und dokumentiert.

Einführung der Nachhaltigkeitsthemen im Religionsunterricht.

Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit  
für das Thema «nachhaltige Ernährung».

Jährliche Mitorganisation des «Foodsave Banketts».

Einführung der öffentlichen Kühlschränke von «Madame Frigo»  
in den Pfarreien zur Vermeidung von Foodwaste.

Unterstützung von Projekten und  
Veranstaltungen Dritter zur Sensibilisierung.

Weiterführung und Überprüfung der Unterstützung  
von Projekten wie: comundo Schulfilmtage (Menschenrechte),  
Mobisola (mobile PV-Anlagen für Sommerlager), Hinter Musegg 
(Agrar Schulung), Randebandi (nachhaltige Landwirtschaft).

Mitgliedschaft und aktive Mitwirkung in  
entsprechenden Gremien und Gruppierungen.

Erstellung einer Stakeholderanalyse und aktives Management  
der Anspruchsgruppen basierend auf strategischen Themen und  
der Relevanz der Zusammenarbeit.

Regelmässiger Austausch mit Oeku.ch  
und NNZ (Nachhaltigkeitsnetzwerk Zentralschweiz).

Sensibilisierung der Mitarbeitenden  
und Mitglieder für nachhaltige Themen  
und Förderung von Multiplikatoren. 

Weiterführung regelmässiger Kommunikation sowohl  
in den internen als auch in den externen Kommunikationskanälen. 

Beratung und/oder aktive Mitarbeit bei 
internen Projekten zur Sicherstellung der Nachhaltigkeit.

Nachhaltige Beschaffung

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinien  
bis 2027.

Bei der Überarbeitung wird sichergestellt, dass die Beschaffungs­
richtlinien sich neu an den Beschaffungsleitlinien der öffentlichen  
Institutionen wie Bund, Kanton und Gemeinde orientieren. Daraus  
resultierend sollen Produkte- und Lieferantenlisten mit Empfehlungen 
entstehen.

Umsetzung neuer Beschaffungsrichtlinien:
Verbrauchsartikel werden bis 2028 auf  
Nachhaltigkeit geprüft

In Zusammenarbeit mit den Einkäufer:innen werden  
Verbrauchsartikel wie WC-Papier, Kerzen, etc. auf Nachhaltigkeit  
geprüft und nach unseren Beschaffungsrichtlinien angepasst.

Nachhaltige Reinigungsmittel:
Sicherstellen, dass alle Mitarbeitenden  
der Reinigung einen korrekten Umgang 
mit den Reinigungsmitteln erlernen.

Alle drei bis vier Jahre erfolgt eine vertiefte Reinigungsmittelschulung 
über den korrekten Umgang und der Arbeitssicherheit.

Nachhaltigkeit in der Anlagepolitik  
unserer Pensionskasse: Bis Ende 2027 
wird ein Bericht zur Nachhaltigkeit unserer  
Anlagen erstellt.

In Zusammenarbeit mit unserer Pensionskasse wird ein  
externes Gutachten zur Prüfung der Nachhaltigkeit gemäss  
Pensionskassenreglement Anhang 5 erstellt.

Nachhaltige Ernährung:
Bis 2030 werden alle ernährungsrelevanten 
Prozesse innerhalb der KKSL systematisch 
auf Nachhaltigkeitskriterien überprüft und 
Massnahmen ergriffen.

Prüfung möglicher Massnahmen für den Bereich  
«Verpflegung bei Sitzungen», um die Nachhaltigkeit zu fördern.

Prüfung möglicher Massnahmen für den Bereich  
«Mittagstische», um die Nachhaltigkeit beim Einkauf  
und bei der Menügestaltung zu fördern.
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Gerechtigkeit

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Wir unterstützen Bestrebungen  
für Umwelt- und Klimagerechtigkeit  
und finanziell Organisationen in  
der Entwicklungszusammenarbeit.  
Somit wird auch global einer gerechten  
Ressourcenverteilung Rechnung  
getragen.

Förderung von Entwicklungsprojekten mit bis zu einer Million  
Schweizer Franken pro Jahr gemäss den Vorgaben des  
«Konzept Entwicklungszusammenarbeit 2026 bis 2031».  
Nachhaltigkeitsaspekte wurden im Konzept aufgenommen. 

Doppelratskommission Entwicklungszusammenarbeit  
und die Verantwortliche für Entwicklungszusammenarbeit  
sind im Lead. Die Quantität (Budget) und die Qualität  
werden kontinuierlich angepasst.

 

Biodiversität

Ziele (2026–2030) Massnahmen

Bis zum 31.12.2030 werden auf den Flächen 
der Katholischen Kirchgemeinde Luzern  
mindestens drei konkrete Massnahmen zur 
Förderung einer definierten Tierart umgesetzt 
und durch breitenwirksame Kommunikations­
massnahmen begleitet. Die Umsetzung wird 
dokumentiert.

Ausarbeitung von Massnahmen zur Förderung der Fauna:  
z. B. Fledermausreviere, Turmfalken, Alpensegler, Insekten etc.  
durch Nistkästen, etc. in Zusammenarbeit mit Umweltorganisationen 
und/oder Stadtgrün Luzern. 

Evtl. Integration Mitarbeiter:innen (z. B. Quartierarbeit)

Kommunikationsmassnahmen werden geplant.

Sicherstellung, dass die ökologisch  
aufgewerteten Umgebungsflächen korrekt  
gepflegt werden und sich keine invasiven 
Neophyten ansiedeln.

Jährliche Rundgänge mit den verantwortlichen Personen  
der Pfarreien sowie einer Fachperson zur Qualitätssicherung  
durchführen.

Alle drei bis vier Jahre Schulung des Personals  
zum Thema invasive Neophyten.

Pfarrei Der MaiHof – St. Josef 
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Kennzahlentabelle 
Organisations- und Umweltkennzahlen Basisjahr
allgemein		
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
Beschäftigte MA 307 314 313 314 332
Gemeindemitglieder Gg 30’090 27’525 25’953 25’156 24’431
Energiebezugsfläche* m² 27’987 28’265 28’265 28’265 28’265
Energieeffizienz: Wärme
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
Wärmemenge unbereinigt MWh          2’896         3’031          2’893        2’748        2’737 
Klimafaktor – 1.08 1.16 1.17 1.18 1.12
Wärmemenge bereinigt MWh          3’121         3’506          3’380        3’259        3’066 
Wärmemenge bereinigt/m² kWh/m² 111.5 124.0 119.6 115.3 108.5
CO₂-Emissionen t CO₂ 755.7 802.3 661.7 547.2 509.8
Energieeffizienz: Strom		
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Stromverbrauch MWh             649            659             607           611           612 
Strommenge/m² kWh/m² 23.2 23.33 21.5        21.63        21.66 
CO₂-Emissionen t CO₂ 7.0 7.1 7.3 7.3 8.6
Erneuerbare Energien		
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Energieverbrauch MWh 3’545 3’690 3’500 3’359 3’350
davon aus EE-Quellen MWh 651 1’090 1’119 1’337 1’326
Anteil aus EE-Quellen %          18.37         29.55          31.96        39.79        39.57 
Anteil aus EE-Wärme % 2.3 14.2 16.74 25.25 25.2
Anteil aus EE-Strom % 90 100 100 100 100
Erzeugung reg. Wärme kWh        47’000       51’000        62’190      61’080      45’410 
Erzeugung reg. Strom kWh 0 0 0 0      9’740 
Wasser
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Wasserverbrauch m³          7’025         6’870 7’219 7’718 7’436
Materialeffizienz: Papier
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Papierverbrauch kg 3’071 1’996 1’854 1’470 2’012
Recyclingpapier* % Anteil 100% 100% 100% 100% 100%
CO₂-Emissionen t CO₂ 2.9 1.9 1.8 1.4 1.9
Abfall
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Abfallaufkommen t 25.62 20.4 18.41 21.42 22.46
CO₂-Emissionen t CO₂ 13.3 10.6 9.6 11.2 11.7
Biologische Vielfalt	  	  	  
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
ges. Grundstücksfläche m² 38’966 38’966 38’966 38’966 38’966
überbaute Fläche m² 16’959 16’959 16’959 16’959 16’959
versiegelte Fläche m² 8’617 8’617 8’617 8’617 8’617
begrünte Fläche m² 13’390 13’390 13’390 13’390 13’390
Emissionen
Kennzahl Einheit 2019* 2022* 2023** 2024** 2025**
CO₂-Emissionen Energie t CO₂ 762.7 809.4 669 554.5 518.4
CO₂-Emissionen/m² kg CO₂ 25 25 23.7 19.7 18.3
ges. CO₂-Emissionen t CO₂ 779.0 821.9 680.4 567.1 532.0

*Berechnungen erfolgte nach SIA 380/1:2009, KBOB 2009/1
**Berechnungen erfolgen nach SIA 380/1:2016, KBOB 2016

Die Umweltbilanz der Katholischen Kirche Stadt Luzern 
wird durch folgende Kernindikatoren bestimmt:  
Wärme, Strom, Wasser, CO₂-Emissionen, Abfall, Papier, 
Biologische Vielfalt.
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Anhang 1: Gültigkeitserklärung

Erklärung der Kirchlichen Umweltauditorin  
zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten
Stefanie Huber, zugelassene Kirchliche Umweltauditorin bestätigt, begutachtet  
zu haben, ob die gesamte Organisation, wie im Umweltbericht 2026 der Katholische 
Kirche Stadt Luzern Brünigstrasse 20, 6005 Luzern angegeben, alle Anforderungen 
des Grünen Güggels (entsprechend dem deutschen Pendant Grüner Hahn/Grüner 
Gockel) erfüllt. 
 
Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

• �die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den  
Anforderungen des Grünen Güggels – in Anlehnung an die «Verordnung  
(EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom  
25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen  
an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umwelt­
betriebsprüfung» in Verbindung mit den geänderten Anhängen in den  
Verordnungen (EU) 2017/1505 vom 28.08.2017 und (EU) 2018/2026  
vom 19.12.2018 – durchgeführt wurden,   

• �die Begutachtung und Validierung ergab, dass keine Belege für  
die Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,   

• �die Daten und Angaben des Umweltberichts der Organisation ein ver­
lässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten 
der Organisation innerhalb des in dem Umweltbericht angegebenen  
Bereichs geben. Dies wurde stichprobeartig überprüft.

Diese Erklärung kann nicht mit einer Registrierung gleichgesetzt werden.  
Die Registrierung kann nur durch eine zuständige kirchliche Stelle erfolgen.  
Die Registrierung in der Schweiz erfolgt durch die Fachstelle «oeku Kirchen  
für die Umwelt» (Bern).  
 
Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung 
der Öffentlichkeit verwendet werden. 
 
Luzern, 18. Juni 2026 
Stefanie Huber
 
 
 
Stefanie Huber ist zugelassen als Kirchliche Umweltauditorin von der Zertifizierungsstelle Schweiz  
«oeku Kirchen für die Umwelt» im Netzwerk Kirchliches Umweltmanagement (www.kirum.org).
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Anhang 2: Organigramm
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Anhang 3: Systemgrenze

Nr. Pfarrei Objekt Bemerkungen

1 Der MaiHof – St. Josef Kirche

2 Pfarreizentrum
3 Buurehus
4 St. Leodegar im Hof Kirche
5 Pfarreizentrum
6 Pfarrhaus
7 Rothenburgerhaus
8 Peterskapelle
9 Neu: Pfadiheim Wesemlin

10 St. Johannes Kirche
11 Pfarrhaus
12 Pfarreizentrum
13 St. Karl Kirche
14 Pfarrhaus
15 Pfarreizentrum
16 St. Maria Kirche
17 Pfarreizentrum Barfüesser
18 Pfarrhaus
19 St. Paul Kirche
20 Pfarreizentrum Paulusheim
21 Bachstein
22 Pfarrhaus
23 St. Anton – St. Michael Kirche St. Anton
24 Pfarrhaus
25 Pfarreizentrum Brüggli
26 St. Anton – St. Michael Kirche St. Michael
27 Pfarrhaus
28 Pfarreizentrum
29 3 Wohnungen im Pfarrhaus Die Wohnungen konnten nicht begangen werden, 

sind jedoch Teil der Auswertungen, weil die  
Zähler nicht alle separiert werden können.  
Die Gebäude werden zudem ganzheitlich bewertet.

30 4 Wohnungen an der  
Rodteggstr. 4

Die Wohnungen konnten nicht begangen werden, 
sind jedoch Teil der Auswertungen, weil die  
Zähler nicht alle separiert werden können.  
Die Gebäude werden zudem ganzheitlich bewertet.

31 Geschäftsstelle Büroräumlichkeiten Die Brünigstrasse ist Teil der Systemgrenze,  
gehört jedoch zum Finanzvermögen.  
Die Büroräumlichkeiten werden gemietet


